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Zu einigen Aspekten in der Möhdrescherentwicklung1 
DK 63l.JS".2.001.6 

1. Allgemeine Entwicklungstendenzen 

Beim l\Iähdrescher kann trotz dcr Vielzahl der international 
angebotenen l\Iähdreschertypen von einer Standard bauweise 
gesprochen w·erden. Das drückt sich sehr deutlich in der 
Anwendung völlig gleichcr Funktionsprinzipien sowie in 
der weitestgehenden tJbereinstimmung der Konstruktions­
parameter und geometri schen Zuordnung der Baugruppen 
und Funktionselemente aus. Untcrschiede sind nur in tech­
nischen Detaillösungen festzustellen, die keinen wesent­
lichen Einlluß auf die Gesamtknnzeption des Mähdreschers 
haben. Die Mehrzahl der Mähdrescher liegt heute in dcr 
Leistungsklasse zwisch en 3 und 6 kg/s, in der fast aus­
schließlich selbstfahrende l\Iähdrescher vertreten sind . Die 
derzeitig leistungsstärksten Mähdrescher haben einen Durch­
satz von 6 bis 8 kg/s. Als Beispiele sind die Mähdresch<>r 
SK-6 Kolos, Fahr 1600, Claas Domina tor 100, i\fF 625 uml 
Oliver 165 zu nennen. Eine der Hauptforderungen an d en 
Mähdrescherhersteller ist die ständige Steigerung der Lei­
st ungsfähigkeit des Mähdreschers bei gl eichzeitiger Verbl'sse­
rung der Qualitätskennwerte. Der starke Trend nach Lei­
stungserhöhung wird hauptsächlich durch die erforderliche 
Steigerung der Arbeitsproduktivität , die Vergrößcrung der 
Sehlag- und Betriebsgrößen, die Zunahme des Ertragspoten­
tia]s der Druschfrüchte und durch die notwendige \' erkür­
zung der Erntezeitspannen begründet. Bedeutsam ist auch 
die ständige Erweiterung des Einsatzbereiches des ~Iäh­
dreschers, vor allem für die Ern te von Mais, Reis und Son­
derkIllturen, die an die technische Ausriistung dl's Mäh­
dreschers erhöhte Anforderungen stellt. In den L i ndern des 
RGW nimmt auf der Grundlage der ' sozialistischen Groß­
flächenwirtschaft , die günstige Voraussetzungen fü~ den 
effektiven Einsatz von Großrnähdreschern bietet, die Er­
höhung der Leistungsfähigkeit des Mähdreschers eine vor­
rangige Stellung ein /V /2/ /3/. 

2. Beziehungen zwischen dem Durchsatz und den 
Konstruktionsparametern des Mähdreschers 

Die Notwendigkeit nach Erhöhung der Leistungsfä higkl'it 
des Mähdreschers wirft gleichzeitig die Frage auf, welche 
Wechselbeziehungen zwischen dem Durchsatz und den Kon-
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struktionsparametern des Mähdreschers bestehen. Die Kennt­
nis dieses Zusammenhangs ist besonders wichtig für Mäh­
drcschcrn euentwicklungen, um z. B. bci Vorgabe des zu 
projektierenden Durchsa tzes die Abmessungen der Baugrup­
pen und der Gesamtmaschine vorausbestimmen zu können. 
Zur Ermittlung dieser Abhiingigkeit bieten sich die bekann­
tcn Leistungskennwcrte und KOllstruktionsparameter der 
vorhanclenen Mähdrescher an , Inwieweit auf der Grundlage 
dieser l\'Iethode, die oft angewendet wird /3/ /4/ /5/ , eine 
allgemeingültige Aussage über den Zusammenhang zwi­
schen den Konstruktionsparametern und dem Durchsatz des 
Mähdreschers abgeleitet werden kann, soll Gegen­
stand der nachfolgenden Betrachtungen sein. In die Kor­
relationsanalyse wurden selbstfahrende Mähdrescher der 
Leistungsklasse 2 bis 8 kg/s einbezogen. Die Berechnung der 
einzelnen Abhiingigkeiten. erfolgte über die Methode der 
kleinsten Fl'hlerquadrate, wobei als Funktionstyp ein Poly­
nom 2. Grades gewählt wurde. Dabei ist zu beachten, daß 
die Gültigkeit der Aussagen a uf die gegenwärtige Mäh­
dreschergrundkonzeption abgegrenzt werden muß. Als be­
sondere Schwierigkeit erwies sich die Festlegung des Durch­
satzes der betrnehteten Mähdrescher, der von einer Reihe 
objektiver und subjektiver Einflußfaktoren abhängig und 
daher nicht eindeutig lixierbar ist. Der Durchsatz des Mäh­
dreschers wird im allgeml'inen nicht durch die technische 
Lcistungs!!renze, sondern durch die aus volkswirtschaftlicher 
Sicht einzuhaltenden Qualitätskennwerte, z. B. den maximal 
zulässigen Körnerverlust, d cr allgemein mit 1,5 Prozent 
(Dreschwerk) angcgeben wird, begrenzt. Der Körnervcrlust 
ist wiederum von einer Reihe bestandesseitiger Einfluß­
größelI, wic Gutart , Gutfeuchtigkeit, Korn-Stroh-Verhältnis 
usw. , abhängig. Für die Einschätzung des Nenndurchsatzes 
wurde auf Angaben in der Fachlitera tur zurückgegriffen . Die 
ermittelten Abhängigkeiten (Bilder 1 bis 5) sollttn nachfol­
gend für die wichtigsten Konstruktionspnrameter besprochen 
werd en. 

VEB Kombinat Fortschritt - Landmaschinen - Neustadt (5 • . ) 

I Vortrag nur der WissenschaCtlich-tecllOischen Tagung "Getreideernte 
und' -lagerung" vom 9. bis 11. März 19i2 in Dresden 
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2.1. Beziehungen z;wiB~en dem Durchsatz und den Para­
metern der Gesaffitmaschine 

Zu den wichtigsten Konstruktionsparametern der 'Gesamt­
nll\schine gehören: 

Motorleistung PM 
Maschinenmasse m 

äußere Abmessungen in Transportstcllung .iT .. bT, h 

Für die Motorleistung PM und MaschinCllmasse m ergibt 
sich nach Bild 1 crwartungsgemäß eine besonders starke 
Abhängigkeit vom Durchsatz Q, wobei zwischen PM. und 
Q ein annähernd linearer ZlJsammenhang besteht. Der spe­
zifischc Lcistungsbedarf beträgt etwa 22 PS je kg/s Durch­
satz. Dieser hohe Leistungsbedarf, der sich in Zukunft auf­
grund der Forderungen nach der Möglichkeit des Anbaues 
von Zusat7.gerätcll noch et was erhöhen wird, ist hauptsäch­
lich auf den hohen Energiebedarf des Dreschwerkes zurück­
zuführen. Eine Lcistungsreserve des Motors wirkt sich gün­
stig auf die Mähdrescherauslastung unter schwierigen ' Ein­
satzbedingungen aus. 

Die spezifische Maschinenmasse , liegt für Q < 5 kg/s über 
und für Q > 5 kg/s unter 1,0 t je kg/s Durchsatz. Der vor 
allem im Bereich Q > 5 kg/s degressiv steigende Kurven­
verlauf läßt erkennen, daß der Senkung von m, die indi­
rekt über die Fahrantriebsleistung den spezifischen Energie­
bedarf beeinflußt, bei Mähdreschemeuentwicklungen große 
Aufmerksamkeit geschenkt wird. 

Bild 2 zeigt, daß die äußeren Abmessungen des Mäh­
dreschers in TransportsteIlung iT, bT, h bei Vergrößerung 
von Q nur unwesentlich zunehmen, weil die zulässigen 
Transportabmessungen nicht überschritten werden dürfen . 
. \uHällig ist die große Streubrcite in der Punktverteil~ng 
für IT und das Auftretcn relativer Minima bci Q = 3 und 
5 kg/s. Das ist damit zu begründen, daß für Q < 4 kg/s meist 
die Länge dcs Schneidwerkes in h enthalten ist, während 
für Q > 4 kg/s bei fast allen Mähdreschern das Schneid­
werk abnehmbar ist und folglich nicht in IT eingeht. Der 
dadurch auftrctende Sprung im Kurvenverlauf (durch Kenn­
linie nicht ausgewiesen) ist bei Q = 4 kg/s klar erkennbar. 

Die Transportbreite bT, für die sich ein ausgesprochen fla­
cher Kurvenverlauf ergibt, überschreitet nur bei wenigen 
Mähdreschern 3,0 m und geht auch dann nicht über 3,2 
bis 3,3 m hinaus. Die Ursachcn sind darin zu suchen, daß 
Transportbreiten über 3,0 m stark verkehrsbehindernd wir­
ken bzw. einen Transport überhaupt nicht zulassen. Für 

Hild t 
Beziehungen zwischen Motorle islung PM' 
Ma<chinenmosse. m und Durchsatz Q 
p){_ m = I (Q) 

!50 

Q <4 kg/s ergibt sich bT in der Regel aus der Schneid­
werksbreite und für Q > 4 kg/s aus der Dreschwerksbreite. 

2.2. Beziehungen zwischen dem Durchsatz und den Para-
metern der Hauptbaugruppen 

Prinzipiell werden alle KonstruktionsparameIler der Bau­
gruppen und Funktionsc!emente des Mähdreschers durch Q 
beeinflußt. Die Betrachtungen sollen dcshalb in der Haupt­
sactle auf solche Parameter abgegrenzt werdcn, die einen 
cntscheidcnden Einfluß auf die äußeren Abmessungen bzw. 
auf die Leistungsfähigkeit des Mähdreschers haben. Das 
sind: 

Schneidwerksbreite bS~h 

Kornbunkervolumen VB 

Drcschkanalbrcite bK 

Drcschtrommeldurchmesser dOT 

SchüUlerlänge Is 

Schülllcrfläche AS 

Reinigungssiebfläche A.B 

Die Abhängigkeit der vorgenannten Größen vo'tl Q geben 
die Bilder 3 bis 5 wieder. 

Oie Schneidwerksbreite bSch (Bild 3) beeinflußt in entschei­
dendem Maße die Auslastung des Mähdreschers. Deshalb 
ist mit Vergrößerung von Q auch eine Zunahme von bSch 

erforderlich. Für Q < 5 kg/s kann mit einer spezifischen 
Schneidwerksbreite von 0,7 bis 0,8 m je kg/s Durchsatz 
gerechnet werden. Bei Mähdreschern mit Q > 5 kg/s wer­
den demgegenüber geringere spezifische Schneidwerksbrei­
ten gewählt, da diese Mähdrescher vorrangig für den Ein­
satz auf Flächen mit hohem Ertragspotential konzipiert und 
für höhere Arbeitsgeschwindigkeiten ausgelegt sind . 

Um den gesamten technologischen Ablauf des Mähdrescher­
einsatzes günstig zu beeinflussen, wird auf ein möglichst 
großes Kornbunkervolumen VB orientiert. Die Steigerung 
~on Q erfordert in jedem Falle eine Vergrößerung von VB, 
um ein zu häufiges Entleeren des Bunkers zu vermeidcn. 
Der stark steigende Kurvenverlauf im Bild' 3 zeigt, daß ~ie 
'Mähdrescherhersteller dicser Forderung entsprechen. Durch 
die Vergrößerung des Bunkervolumens werden aber ande­
rerseits mund h negativ beeinflußt, dic einer beliebigcn 
Vergrößerung von VB Grenzen setzen. 
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BC'.dehungen zwischen den ii.ußeren Abmessun· 
gen ' des lIIähdreocbers in Transports\ellung tT' 

"T' h und dem Durchsatz Q 
IT • bT • h = I (Q) 

Bild 3 
Beziehungen zwischen Scbneldw.rksbreite bSch ' 
Kornbunkervotumen VB und Durcbsatz Q 
bSch' I'B = I (Q) 

Bild 4 
Beziehungen zwischen Dreschkanalbreite bK' 
Dreschtrommetdur.ilmesser d DT• Schüttterlänge 
IS und Durch!Wltz Q 
"K' d OT' IS = I (Q) 

Bild 5 
Beziehungen zwischen ScbütUerßäche AS- Reini' 
gungssieblIiicbe AR und Durchsatz Q 
AS' AR = r (Q) 
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Die Dreschkanalbreite bK ist in der Regel mit der Breite von 
Dreschtrommel, SchüttIer und Reinigung identisch. Durch 
sie wird maßgeblich die Mähdrescherbreite bestimmt, d. h., 
jede Erhöhung von bK zieht eine Vergrößerung der Trans­
portbreite bT nach sich, wobei etwa 0,5 bT durch bK be­
ansprucht werden. Daraus ergibt sich die Konsequenz, daß 
bK aufgrund des verbindlichen Grenzmaßes für bT nicht 
über 1,5 bis 1,6 m hinaus vergröBert werden kann. Die 
Größe bK bildet folglich bei der gegenwärtigen Dreschwerks­
konzeption eine echte Grenze für die Steigerung von Q, die 
bisher gemäß Bild 4 hauptsächlich über die absolute Ver­
größerung von bK und weniger über die Erhöhung des 
spezifischen Durchsatzes je m Kanalbreite realisiert wurde. 

Beim Dreschtrommeldurchmesser dDT ist mit Zunahme von 
Q ein leichter, aber deutlich ausgeprägter Anstieg feststell­
bar. Die Tendenz nach Vergrößerung von dDT liegt im 
wesentlichen darin begründet, daß gegenüber Trommeln ge­
ringeren Durchmessers bei gleichem Korbumschlingungswin­
kel aufgrund der größeren Korbßäche eine bedeutend höhere 
Kornabscheidung erzielt wird /6/ /7/. Die gegenwärtig am 
häufigsten angewendeten Trommeldurchmesser liegen im Be­
reich von 550 bis 620 mm. Die SchüttIerlänge ls, die mit 
steigendem Q zunimmt, geht unmittelbar in die Transport­
länge lT ein und bestimmt maßgeblich die Baulänge des 
Mähdreschers. 

Eine sehr starke Abhängigkeit von Q ergibt sich, wie Bild 5 . 
zeigt, für die SchüttIerßäche Ag und die Reinigungssieb­
ßäche AR, die sich aus bK und der Länge der Separations­
ßäche berechnet. As und AR üben einen unmittelbaren Ein­
ßuß auf den Trennwirkungsgrad des SchüttIers bzw. der 
Reinigung aus und sind folglich bestimmend für die Höhe 
des Dreschwerksverlustes. Eine Q angepaßte, d . h. ausrei­
chend große Schüttler- und Reinigungssiebßäche ist daher 
Grundvoraussetzung .für niedrige Körnerverluste. Durch die 
allgemein große spezifische Schüttler- bzw. Reinigungssieb­
ßäche (je kg/s Durchsatz) wird dieser Forderung Rechnung 

·getragen. Die weitere Leistungssteigerung des Mähdreschers 
wird künftig entscheidend von der möglichen Vergrößerung 
der Schüttlerßäche abhängig sein. Aufgrund des hohen 
Raumbedarfs des SchüttIers werde·n durch ihn die äußeren 
Abmaße des Mähdreschers entscheidend beeinßußt, d. h., 
der SchüttIer ist ein stark leistungsbegrenzender Faktor. 

2.3. Beziehungen zwischen dem Durchsatz und der Anwen­
dung bestimm/er Zusatzausrüstungen sowie der BMSR­
Technik 

.Der Durchsatz Q beeinßußt neben den u~er 2.1. und 2.2. 
besprochenen charakteristischen Konstruktionsparametern 
auch die Anwendung der BMSR-Technik sowie bestimmter 
Zusatzausrüstungen und Funktionsprinzipien. Da~ heißt, der 
wirtschaftliche Einsatz bestimmter Steuer- und Regelungsein­
richtungen bzw. Zusatzausrüstungen ist erst von einer be­
stimmten Leistungsgröße ab gewährleistet. Das betrifft fol­
gende Zusatzgeräte bzw .. Baugruppen : 

automatische Führung am Bestand 

elektronische Verlustkontrolle 

automatische Durchsathegelung 

hydrostatischer F ahran trieb 

Fahrerkabine. 

So kommt, aufgrund des weitgehend von der Leistungsgröße 
des Mähdreschers unabhängigen Preises dieser Zusatzgeräte, 
deren ökonomischer Vorteil bei Mähdreschern mit 
Q < 4 kg/s nicht voll zur Geltung. Mähdrescher der Lei­
stungsklasse < 4 kg/s werden deshalb mit diesen Zusatz-

• geräten bzw. Baugruppen nicht ausgerüstet. Die Fahrer­
kabine und der hydrostatische Fahrantrieb gehören bereits 
heute bei Mähdreschern > 5 kg/s zur Standardausrüstung. 
Der Stand bei der Anwendung der BMSR-Technik ist gegen­
wärtig allgemein noch unbefriedigend. 
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3. Grenzen und MögHchl<eiten der Steigerung des Durch­
satzes 

3.1. Begrenzende Faktoren 

Im Ergebnis der vorangegangenen Betrachtungen kann fest­
gestellt werden, daß die . Steigerung des Durchsatzes mit 
einer etwa proportionalen Vergrößerung der Abmessungen 
der einzelnen Baugruppen und Funktionselemente und da­
mit der äußeren Abmessungen des Mähdreschers verbunden 
ist. Der Erhöhung des DUr<'hsatzes sind folglich, geht man 
von der derzeitigen Grundkonzeption des Mähdreschers aus, 
durch die maximal zulässigen äußeren Abmaße der Ma­
schine Grenzen gesetzt. Die zulässigen Grenzmaße sind 
gegeblln durch: I 

- das Ladernaß der schienengebundenen Transportmittel 

- die StVZO 

- die Abmessungen der Transportwege. 

Das wichtigste Kriterium ist das Ladernaß der schienen­
gebundenen Transportmittel, das für die Breite ::s; 3,15 m, 
di~ Länge ::;;; 10,1 bis 10,5 m und die Höhe ::;;; 3,0 bis 3,4 m 
beträgt /8/. Die zulässige Ladernasse betriigt 15 t. Aus diesen 
Grenzmaßen leitet sich für den Konstrukteur die Forderung 
ab, die äußeren Abmessungen des Mähdreschers so klein 
als möglich zu halten. 

3.2. Möglichkeiten zur Steigerung des Durchsatzes 

Da die Leistungssteigerung des Mähdreschers eine objektive 
Notwendigkeit darstellt; ist nach Lösungsmöglichkeiten zu 
suchen, wie vor allem eine Erhöhung des spezifischen, d. h. 
auf die Flächen- bzw. Volumeneinheit bezogenen Durchsatzes 
des Mähdreschers und dabei vorrangig des Dreschwerkes 
unter Vorgabe bestimmter Grenzmaße erreichbar ist. 

Dazu bieten sich generell drei Lösungswege an, und zwar 
über 

konstruk tive 
- züch terische und 
- regelungstechnische 
Maßnahmen. 

Innerhalb der konstruktiven Maßnahmen kommen in Be­
tracht: 

optimale Auslegung und geometrische Zuordnung der 
Funktionselemente der Baugruppen Schneid- und Dresch­
werk mit dem Ziel der Verbesserung der Gutzuführung 
zum Dreschwerk sowie der Erhöhung des Dresch- und 
Trennwirkungsgrades des Dreschwerkes 
Anwendung neuer, raumsparender und zugleich effekti­
verer Funktionsprinzipien anstelle der herkömmlichen 

. Prinzipien. 

Zu den züch terischen Maßnahmen gehören: 

Verbesserung der Gleichmäßigkeit der Bestandshöhe und 
-dichte 
Steigerung des Ertragspotentials der Druschfrüchte, vor 
allem der Hauptgetreidearten 
Verminderung des Strohanteils und damit Einengung 
des Korn-Stroh-Verhältnisses der zu erntenden Drusch­
früchte. 

Zu den wichtigsten regelungstechnischen Maßnahmen, die 
neben einer absoluten Steigerung des Durchsatzes zur höhe­
ren Auslastung der projektierten Leistung des Mähdreschers 
beitragen müssen, zählen: 

automatische Führung des Mähdreschers am Bestand 
- automatische Durchsatzregelung 
- elektronische Verlustkontrolle. 

Die weitere Steigerung des Durchsatzes wird in Zukunft 
nicht durch einen der drei genannten Lösungswege allein, 
sondern nur durch alle vorgenannten Maßnahmen im Kom­
plex realisierbar sein: Aus der derzeitigen Sicht des Standes 
der Forschung ist die Anwendung neuer und zugleich voll­
kommenerer Prinzipien für den Dresch- und Trennprozeß 
im Mähdrescher für die nahe Zukunft nicht zu erwarten, 
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so daß der Schwerpunkt der Forschungsarbeiten bezüglich 
der konstruktiven Maßnahmen in der gegenwärtigen Phase 
auf die Optimierung der konventionellen Baugruppen und · 
Funktionselemente gelegt werden muß. 

4 . . Zusammenlassung 

Zusammenfassend können aus den Darlegungen folgende 
Schlußfolgerungen abgeleitet werden: 

Im internationalen Maßstab ist ausnahmslos der Trend 
noch einer stetigen Steigerung der Leistungsfähigkeit 
des Mähdreschers bei gleichzeitiger Verbesserung der 
Qualitätskennwerte erkennbar. 
Die Hauptgründe für die Erhöhung des Durchsatzes des 
Mähdreschers sind die erfonlerliche Steigerung der Ar­
beitsproduktivität, Vergrößerung der Schlag- und Be­
triebsgrößen, Zunuhme des Ertragspotentials der Drusch­
früchte und notwendige Verkürzung der Erntezeitspan­
nen. 
Die Gegenüberstellung der Konstruktionsparameter und 
des Durchsatzes zeigt, daß mit dem Trend nach Erhö­
hung des Durchsatzes gleichzeitig eine Vergrößerung der 
äußeren Abmessungen sowie der Baugruppen und Funk­
tionselemen te des · Mähdreschers verbunden ist. 
Einer beliebigen Steigerung des Durchsatzes sind vor 
allem durch das Ladernaß der schienengebundenen Trans­
portmittel enge Grenzen geseizt. 
Die damit vorgegebenen . Grenzmaße legen dem Kon­
strukteur den Zwang auf, die Leistungssteigerung des 

. Dr,-Ing, I, Goq" 

Mähdreschers vornehmlich über die Erhöhung des spezi­
fischen, d. h. auf die Flächen- und Volumeneinheit be­
zogenen Durchsatzes der einzelnen Baugruppen zu reali­
sieren, 
Eine entscheidende Steigerung des Durchsatzes wird 
künftig nur über die komplexe Anwendung konstrukti­
ver, regelungstechnischer und züchterischer Maßnahmen 
realisierbar sein. 
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DK 631.354.2.001.5(438) 
Einfluß der luführgeschwindiglc:eit auf de~, Dreschprozeß1 

Das Studium der Literatur über das Dreschen lührt zu fol­
genden Schlußfolgerungen: 

Das Dreschen ist mit dem Ablaul vieler komplizierter 
physikalisch-mechanischer Erscheinungen im Dreschorgan 
verbunden. 
Es gibt keine allgemeingültige und erprobte Theorie des 
Dreschens von Getreide und anderen Pflanzen. 
Die Entwicklung einer Theorie dieses Prozesses erfordert 
nicht nur eine kritische Analyse der bislang durchgeführ­
ten . Unt,ersuchimgen des theoretischen Herangehens an 

Institut filr Mecbanlsierung und Elektrilizlerung Wars~u-Klud­

z1enko, VR Polen 

I Vortrag auf der WissensdlaJtllch-tedmlschen Tagung . Getreideernte 
und -lagerung" vom 9. bis H. MAn 1972 In Dresden 

das Dreschen, sondern auch die Prüfung bestimmter Teil­
en:cheinungen mit einem wesentlichen Einfluß auf den 
Versuchsablauf. 

In der Arbeit wurde versucht, den Einfluß der Geschwindig­
keit und der GleichmäBigkeit der Zuführung zum Dresch­
organ auf das Dreschen bestimmter Getreidearten experi­
mentell zu k!liren. Die Prüfungen erfolgten auf einem Spe­
zialprüfstand, für dessen Konstruktion das Dreschorgan des 
Mähdreschers "Wistula" verwendet wurde, das auch für die 
modernen Mähd'rescher typisch ist, Die Untersuchungen be­
schränkten sich auf Winterweizen und Gerste, zwei der 
charakteristischsten Getreidearten. 

Als Kriterium der Gütebewertung der Arbeit des Dresch­
organs wurden festgelegt: 

. .. (in kg/s) . Tafel I. Durchlaßfllblgkelt der Dreschelnrlchtung ~ beI den durchgeführten VersucheD 

Kriterium 

Bel Einhaltung 
der vorgeschriebenen 
AUldrulchverlu.te 

Bel vorgegebener 
KDrbablcheidung 

Zuführ-
geschwindigkeit 
m/s 

3,0 

5,0 

7,0 

·3,0 

5,0 

7,0 

WeIzen 
KorD-Stroh- VerhAltnls I : 2 

Gleichmäßigkeit der zuzuführeDdeD Getreidelchicht 
R 1/2 1/4" 0/2 

~ ..!2L ~ ~ 
100 96 81 63 

~ ~ ~ ~ 
138 126 119 96 

~ ~ ~ ~ 
163 155 143 117 

3,25 ~ .2,2L ~ 
100 91 83 45 

~ ~ ~ ~ 
138 117 113 81 

~ ~ ~ .2d!... 
163 153 138 102 
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Gente 
Zuführung mit gleichmäßiger Schicht 

KOrD·Stroh- Verhältnil 
1 : 1,5 I : 2,4 1 : 1,25 

5,20 - ~ ~ 
119 63 87 

~ 4,33 ~ 
154 99 118 

8,45 ~ ~ 
~ 123 173 

3,68 ~ ~ 
11'3 65 76 

~ 3,22 ~ 
143 99 100 

~ 3,86 ~ 
192 11"9 134 

125 




